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Auch wenn nur 20 interes-
sierte Bürger an diesem
Abend bei hochsommerli-
chen Temperaturen in den
Ratssitzungssaal gekommen
sind, wird engagiert mit den
Vertretern der Stadt und des
SKM diskutiert. Es gibt kei-
nerlei Kritik an den mobilen
Unterkünften. Ohne die nach
Aussage der Fachbereichs-
leiterin für Bürgerservice,
Recht und Ordnung, Katrin
Möllenkamp, eine Unter-
bringung der Flüchtlinge vor
dem Hintergrund weiter an-
steigender Zahlen „schon
bald nicht mehr möglich sein

würde.“ Vielmehr fragen die
Bürger nach, wie denn die
Betreuung der teilweise trau-
matisierten Flüchtlinge vor
dem Hintergrund eines Be-
treuungsverhältnisses von
1:80 geleistet werden kann.

„Wir müssen es mit den
uns zur Verfügung stehenden
Mitteln einfach versuchen“,
erklärte SKM-Geschäftsfüh-
rer Hermann-Josef
Schmeinck mit seiner über
30-jährigen Erfahrung in der
Flüchtlingsarbeit in der
Stadt Lingen. Wobei er dank-
bar ist für jede Hilfe aus den
Nachbarschaften der Unter-
künfte, aus Vereinen oder

einfach von engagierten Bür-
gern. „Und es gibt viele Lin-
gener Bürger, die sich im
Kleinen und ohne, dass es in
der Öffentlichkeit groß wahr-
genommen wird, engagieren.
Da sind wirklich viele Men-
schen, die bei den Hausauf-
gaben helfen, Sprachunter-
richt erteilen oder einfach
Kontakt suchen“, lobt der
schon lange in Lingen leben-
de Ibrahim Hassan das Ver-
halten vieler Lingener.

„Das sind ganz tolle junge
Leute bei uns. Wir müssen
aber mehr für einen struktu-
rierten Tagesablauf und die
sprachliche, schulische und
auch berufliche Integration
der zumeist jungen Men-
schen tun“, berichtet eine An-
wohnerin aus der Wilhelm-
Berning-Straße über die be-
reits im früheren Forstamt
und später von der Polizei ge-
nutzten Gebäude lebenden
20 Flüchtlinge aus Eritrea

und Syrien. „Wir müssen hier
mit der Integration im Klei-
nen anfangen und sollten
nicht auf die große Politik
warten“, ergänzt ein weiterer
Anwohner.

Im großen Garten dieses in
direkter Nachbarschaft zur
Polizeiinspektion gelegenen
Gebäudes soll noch in diesem
Jahr eine kleine mobile Un-
terkunft für zwölf weitere
Flüchtlinge errichtet werden.
So rechnet die Stadt in die-

sem Jahr insgesamt noch mit
dem Zuzug von 300 Flücht-
lingen. Über 424 Plätze in 28
städtischen und 45 angemie-
teten Wohnungen und Häu-
ser verfügt die Stadt derzeit.
„Aktuell sind 395 dieser Plät-
ze belegt, auf dem freien
Wohnungsmarkt kann der
Bedarf also bereits in Kürze
nicht mehr gedeckt werden“,
erklärten Möllenkamp und
Lingens Erster Stadtrat Ste-
fan Altmeppen.

Froh war Schmeinck, dass
zum neuen Schuljahr in Lin-
gen drei Sprachlernklassen
für je bis zu 15 Schüler einge-
richtet werden. Mangel gebe
es aber, „wie für deutsche Be-
troffene auch“ bei Traumata-
Behandlungen bei Psycho-
therapeuten und im Bereich
der beruflichen Qualifikati-
on: „Da schwebt mir aber ei-
ne Idee vor, die wir aber noch
mit der Agentur für Arbeit
besprechen müssen.“

LINGEN. Ohne ehrenamtli-
che Hilfe wird die Integrati-
on der in den kommenden
Wochen und Monaten in Lin-
gen erwarteten Flüchtlinge
kaum funktionieren. Das ist
am Donnerstagabend im
Rathaus auf der Informati-
onsveranstaltung der Ver-
waltung und des Vereins für
soziale Dienste in Lingen
(SKM) zum an der Wilhelm-
Berning-Straße geplanten
mobilen Wohnheim für bis
zu zwölf Flüchtlinge deut-
lich geworden.

Ein Betreuer für 80 Flüchtlinge
Info-Veranstaltung zu geplanter mobiler Unterkunft an der Wilhelm-Berning-Straße

Von Carsten van Bevern

An der Wilhelm-Berning-Straße in Lin-
gen soll im Garten des bereits für Flücht-
linge genutzten Hauses (Foto oben) eine
mobile Wohnunterkunft (linke Grafik) für
Flüchtlinge aufgestellt werden.

Foto: Carsten van Bevern/Grafik: Stadt Lingen

Ibrahim Hassan,
Ratsherr der Grünen

„Viele Lingener Bürger
engagieren sich

bereits im Kleinen“
Zur Unterbringung von
Flüchtlingen hatte es
auch in Heukamps Tan-
nen eine Infoveranstal-
tung gegeben. Lesen Sie
mehr auf www.noz.de/
artikel/591585
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In der kommenden Wo-
che lädt die Stadt Lingen
zu zwei weiteren Informa-
tionsveranstaltungen zur
Unterbringung von
Flüchtlingen in modula-
ren Wohngebäuden ein.
Am Montag, 6. Juli, um 20
Uhr werden im Heimat-
haus Schepsdorf an der
Alexandersstraße 6 Ein-
zelheiten zum geplanten
Standort am Pöttkerdiek
in Schepsdorf vorgestellt.
Am Dienstag, 7. Juli, folgt
eine weitere Veranstal-
tung im Ortsteil Laxten.
Als Standort für eine mo-
dulare Wohneinheit ist
dort eine Fläche an der
Lengericher Straße 15
vorgesehen. Die öffentli-
che Informationsveran-
staltung dazu beginnt um
20 Uhr im Hökehus an der
Lengericher Straße. Bei
beiden Informationsver-
anstaltungen werden De-
tails zu den jeweiligen
Standorten, zur Größe
und Bauweise der modu-
laren Wohngebäude so-
wie zur vorgesehenen Be-
treuung der künftigen Be-
wohner erläutert. Dazu
lädt die Stadt Lingen alle
Interessierten ein.

Flüchtlinge

pm LINGEN. Die Welt steht
offen für Lingen, und Lingen
ist offen für die Welt – so ein-
drucksvoll wie unspektaku-
lär geschehen beim Jugend-
austauschprogramm von Ro-
tary International, in Lingen
veranstaltet und gefördert
vom Jugenddienst des Rota-
ry Clubs (RC) Lingen.

So einfach die Idee ist, so
gut ist sie auch. Junge Men-
schen aus Lingen gehen für
einige Wochen oder ein gan-
zes Jahr in ein Land ihrer
Wahl. Sie leben dort in einer
Gastfamilie mit gleichaltri-
gen Gastgeschwistern. Sie er-
leben hautnah die jeweilige
Kultur in all ihren Facetten.

Dann dreht sich das Kul-
tur-Karussell munter weiter:
die Jugendlichen aus aller
Welt kommen dann für die

gleiche Dauer zu ihren Gast-
familien nach Lingen. Nun
lernen sie die hiesige kultu-
relle Vielfalt und auch die
Sprache kennen. Eine unver-
gessliche Erfahrung fürs Le-
ben, nicht nur für die Aus-
tauschschüler, sondern auch
für die Gasteltern, hier wie
dort.

Erfahrungen fürs Leben

Im Kreis zahlreicher sol-
cher Gastfamilien begrüßten
und verabschiedeten der
diesjährige Präsident des RC
Lingen, Johannes Pruisken,
und der Verantwortliche des
Jugenddienstes, Andreas
Mainka, mit ansteckender
Lockerheit 23 gespannte
‚Auswanderer‘  und fröhliche
‚Rückkehrer‘  in und aus ins-
gesamt sieben Ländern.

Für sie ging oder geht die
Reise nach Brasilien,
Deutschland, Ecuador, Mexi-
ko, Nordamerika, Simbabwe
und Südafrika. Faszinierende
Kulturberichte aus erster
Hand und eindrucksvolle Fo-
todokumentationen bebil-
derten die in Hülle und Fülle
gemachten individuellen
und gemeinsamen Erfahrun-
gen.

Die ‚Rückkehrer‘  überga-
ben dem Präsidenten des
Lingener Rotary Clubs Ban-
ner von Rotary-Clubs der
gastgebenden Länder. Den in
die Welt ausschwärmenden
Jugendlichen übergab And-
reas Mainka jeweils mehrere
Banner des Lingener Clubs.
Auf dass die Welt alsbald wis-
se, wer und was Lingen ist.

Julia Lompa Schwider aus

Brasilien war ein ganzes Jahr
in Lingen. Zu diesem Abend
war sie direkt von ihrer ab-
schließenden Europa-Reise
gekommen. Gefragt, ob sie
sich nun auf zu Hause freue,
sagte sie etwas verlegen, dass
sie gerne hiergeblieben wäre.
Wer um die Schönheit Brasi-
liens weiß, der konnte dies
nur wirklich glauben und
nicht als Höflichkeitsfloskel
verstehen, wenn er auch die

Tränen in Julias Augenwin-
keln sah.

Und Ryan, ein Ehemaliger
aus den USA, ließ es sich
nicht nehmen, zu diesem
festlichen Abend im Saal des
Hotels am Wasserfall anzu-
reisen und ein paar wasch-
echte Worte der gemachten
Erfahrungen und des innigen
Dankes an die Anwesenden
zu richten – natürlich in flie-
ßendem Deutsch.

Interkulturelle Begegnung
also als heilsames Rezept für
den Abbau von Vorurteilen,
für die Erweiterung des eige-
nen Horizonts, kurzum ge-
lebte Völkerverständigung.

Ein anderer Weg, mit der
nicht selten mit Angst besetz-
ter Globalisierung umzuge-
hen. So kann aus Ängstlich-
keit Erfahrung und aus Aus-
grenzung Gemeinschaft wer-
den.

Rückkehrer und Auswanderer berichten

Rotarier feiern mit
Austauschschülern

Beim Rotary-Jugendaustausch in Lingen waren Teilnehmer aus sieben Ländern vertreten.
Foto: Rotary Club Lingen

pm LINGEN. Zum 50. Mal
jährt sich in den Niederlan-
den im Juli das Fahrradevent
„Fiets4Daagse“. Station
macht es wieder in Lingen,
wie Lingen Wirtschaft und
Tourismus (LWT) mitteilt.

Den fahrradbegeisterten
Niederländern werden jähr-
lich an vier Tagen im Sommer
unterschiedliche Fahrrad-
touren angeboten, ein Stem-
pelheft mit Stempeln von
Stationen entlang der Stre-

cke fördert die Motivation
der Teilnehmer. Und da die
niederländischen Nachbarn
wissen, dass man auch im
Emsland gut Radfahren
kann, führen nicht selten
Routen auch nach Deutsch-
land. Am Dienstag, 7. Juli,
kommen die Teilnehmer der
„Fiets4Daagse“ aus Emmen
in Lingen an. Das Heimat-
haus in Darme bildet dann
am Mittwoch und Donners-
tag den Ausgangspunkt für

Radtouren durch Lingen und
Umgebung. Lingen ist damit
bereits im elften Jahr eine
Station der „Fiets4Daagse“.

An Tagestouren können
Gäste aus Lingen und Umge-
bung teilnehmen. Gestartet
wird jeweils zwischen 8 und
10 Uhr am Heimathaus Dar-
me. Die Teilnehmer bekom-
men ein Stempelheft, abge-
stempelt wird an verschiede-
nen Stationen entlang der
Strecke. Zwei unterschiedli-

che Touren von rund 50 Kilo-
meter Länge erwarten die
Radfahrer am Mittwoch und
Donnerstag. Am Mittwoch
geht es Richtung Emsbüren
und Spelle, am Donnerstag
führt die Strecke unter ande-
rem über Thuine, Freren,
Lengerich und Baccum. Die
Tagestouren kosten 7 Euro
pro Teilnehmer, Anmeldun-
gen sind am jeweiligen Tag
beim Heimathaus Darme
möglich.

Fahrradevent macht am Dienstag Station in Lingen – Tagesgäste sind willkommen

Zum 50. Mal „Fiets4Daagse“ in den Niederlanden

Wird auch in diesem Jahr wieder Kontroll- und Ausgangs-
punkt für die Radtouren der „Fiets4Daagse“: das idyllische
Heimathaus in Darme. Foto: LWT

Erzürnt zeigte sich die Lin-
gener Tagespost am Frei-
tag, 2. Juli 1965, über einen
Beitrag des Zweiten Deut-
schen Fernsehens über den
Bericht „Entwicklungshil-
fe im eigenen Land“. Die-
ser war zwei Tage zuvor
ausgestrahlt worden und
hatte in 40 Minuten „15
Jahre Emsland-Erschlie-
ßung“ porträtiert. Als Auf-
reger diente vor allem eine
direkt zu Beginn gefallene
Aussage in dem Dokumen-
tarfilm: „Das Emsland ist
ein eigenartiges Land aus
Geest und Moor, ein karges
Land, unberührt, leblos,
einsam, geheimnisvoll,
kein Autoverkehr, kaum
Industrie.“ Was in diesen 15
Jahren wirklich an Ent-
wicklung im Emsland
stattgefunden hatte, sei in
dem Fernsehbeitrag nur im
Ansatz wiedergegeben
worden, bemängelte der
Zeitungsbericht. In einem
wenig später erschienenen
Leserbrief bedankte sich
Bernhard Neuhaus, der
späterer Oberbürgermeis-
ter der Stadt Lingen, für
die Richtigstellung der
„völlig verfehlten Darstel-
lung des Emslandes“ durch
das ZDF. Wer wolle als Un-
ternehmer schon in ein Ge-
biet investieren, dass als
rückständig in der Ent-
wicklung dargestellt wür-
de, schrieb Neuhaus. aboj

In unserer Serie blicken
wir samstags zurück auf
die zurückliegende Woche
vor 50 Jahren.

VOR 50 JAHREN

LINGEN. Die Planung zum
Bau von Straßen, Wirt-
schaftswegen, Radwegen
und Beleuchtungen ist
Thema in der nächsten öf-
fentlichen Sitzung des
Ortsrates Baccum am Mitt-
woch, 8. Juli. Des Weiteren
geht es auf Antrag der
SPD-Fraktion um die fi-
nanzielle Beteiligung des
Ortsrates am LiLi-Bus, ei-
nen Sachstand Perspektiv-
planung und einen Bericht
aus den Arbeitsgruppen.
Die Ortsratsmitglieder
treffen sich um 17 Uhr in
der Ortsverwaltung an der
Antoniusstraße.

KOMPAKT

Straßen und Wege
Thema in Baccum

pm LINGEN. In der Reihe
Seniorenkino wird am
kommenden Donnerstag,
9. Juli, um 13.30 Uhr der
Film „Die letzten Gigolos,
je älter die Geige, umso
schöner ihr Klang“ von Ste-
phan Bergmann im Film-
palast Cineworld in Lingen
gezeigt.

Dabei handelt es sich um
eine charmante Dokumen-
tation über ältere Herren,
die als Gigolos betuchte
Frauen begleiten. Die Ka-
valiere der alten Schule bit-
ten zum Tanz und versüßen
aufgeschlossenen Damen
ihren Urlaub. Der herzer-
wärmende Film erzählt
von der Kunst, dem Älter-
werden auch einmal mit ei-
nem Augenzwinkern zu be-
gegnen, denn möglich ist
auch im höheren Alter
noch sehr viel.

Der Eintrittspreis für
den Film beträgt 6 Euro,
Kaffee und Kuchen sind in-
klusive. Gruppenreservie-
rungen sind im Senioren-
zentrum Gelingen an der
Burgstraße sowie unter Tel.
05 91/ 97 78 71 94 möglich.

Kino für
Senioren am
Donnerstag


